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in- einem Zustand geistiger Umnah
in die Jauchegrube, wo sie kurze Zeit

rnn tot aufgefunden wurde,
irz. Gestern-abend gegen >- 10 Uhi
,r in die Wohnung des Bahnarbeitn!
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Annahme tagkvor.
Fernsprecher Nr . 4.

Kür teles. Anträge Wirt
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Neuenburg, Freitag den1. April 1921. 79. Jahrgang.
Die Wohnungsinhaber die zufälli Die Paten des kommunistischen Aufstandes.überraschten die Diebe. Der cn, ^ ^ ' «vr ". .. Schutz ab, der im Oberkiefer steäej All die Greuel und Mordtaten , die von den aufgeputschtenüng K. nach Heidelberg nötig machPöbelmassen in den einzelnen Aufstandszentren begangen wer-eistesgegenwart, den Raubgesellen a, den, sind nichts weiter als die Verwirklichung der seit langemznhalten. Dieser ritz jedoch ab unitwn der kommunistischen Presse gepredigten Leitsätze. Diedie Flucht. An Hand des Gürteflommunistische Presse mit der Berliner „Roten Fahne " anmöglich, den Täter zu ermitteln . >Ler Spitze hat jedoch die Frechheit, das Blaue vom Himmelz. Am Ostersonntag früh 12.55 llWrunterzulügen und jegliche Verantwortung hierfür von sichcherzug mit 600 Abstimmlern zurMtzzuweisen. Die einzelnen Attentate auf die öffentlichen Ge-cnmenge lebhaft begrüßt . Nach einMude, Brücken, Banken usw. werden von der „Roten Fahne"

»berschlesier Weiter. Der Zug war «als „Spitzelwerk" hingestellt. Das kommunistische Blatt schreibtund mit Steinen beworfen worden. B.: „Die Hintermänner dieser Regierung, die Kahr und,t, eine Person schwer verletzt wurdaLudendorff, lassen Rathäuser und Eisenbahnzüge in die Luft
heim), 29. März . Ans bis jetzt nHprengen, inszenieren Attentate auf die Siegessäule und aufch am 27. d. M . nachmittags gegMerichtsgebäude, um eine Begründung für die Militär - undder Michael Bohrmann , LandwirMylizeibesetzungzu liefern." Ein Aufruf der Bezirksleitungnrer aus , welches die Scheune uch>xr VKPD . Halle-Merseburg zieht dieselben Register. Daslußerdem wurden landwirtschaftliMsxnbahnunglückin Ammendorf und bei Rödern, die Bomben-Stroh und Heu im Gesamtwerte vMrfe in Sachsen werden hier gleichfalls als SpitzelarbeitDas Vieh konnte gerettet werden. THjngestellt. „Kein Kommunist — so heißt es im Aufruf —ird so unsinnige Taten beginnen." In einem weiteren

erichte der „Roten Fahne " wird behauptet, daß die angeb-
chm Raubtaten in Mansfeld entweder völlig erlogen oder
«s Werk von Spitzeln seien, mit denen die Arbeiterschaft
ichts gemein habe. Dieses kommunistische Pharisäertum ist

Wochenlang hatten die kommu-

Bernfsfeuerwehr Mannheim und
aldhof gelöscht._
vermischtes.
lchpresse macht darauf aufmerksam,
-mpelte Auslandsseife nicht fetthaltig is zum Ueberdruß ekelhaft.

^Mischen Blätter die Arbeiter zu Mord und Gewalt aufgehetztin üer wcepung. - §;->iilnd jetzt, wo es dazu gekommen ist, die deutsche Sowjetregie-nt ^ stempelten ausländischen Teig^ aber nicht so leicht Eingang findet, wie die deutschen, nach deutscher Mess g h_ - .7Mschxtmjwii es Moskau gegenüber prophezeit hatten , be¬

weise mit 60—62 Prozent Fettgeha'
in der Messung. Es kommt oft vL

^ Es die in Deutschland immer -"̂ ^ en die kommunistischen Führer die Wirkungen, die vonausländische Seifen . Mit dem h°h^ H^ rolen verursacht worden sind, als Spitzelwerk!außer Minderwert g ch vergessen dabei ganz, daß das Zentralorgan ihrer Bruder-
uslander . summenartei, der KAPD ., alle diese verbrecherischenAnschläge,
"s -ck̂ n äner ^Kur ^zur Heilung Venter auch das Attentat auf die Siegessäule , grundsätzlich
,ebenen Leiden w Oberstdorf. S-Eigt und als mit der kommunistischen Taktik im Einklanglezogene» > stehend bezeichnet hat.

d! ch? r ü?ß sich ii cht' davon abhalt- Die KamPfParolen der kommunistischenPresse bieten. in« bö^en- Wenn ick ab-^ falls das Bild der vollständigen geistigen Zerfahrenheit,^ r? E -O « Er st^ frechsten Wahrheitsentstellnng und der erbärmlichsten Feig-'ne Üben , nur MN vorher^ Er st .̂ ^ demselben Atemzuge werden die Arbeiterne Mesische H N der „Roten Fahne " aufgefordert, die Betriebe zu verlassene nach der Abstimmung war er ^ Abtriebe zu besetzen Zuerst hatte man das Proletariat
- ^ ^ 1- echt eifrig genug in den bewaffneten Aufstand hineinpeitschenÜ UNS VkkKkyr . vnnen, jetzt heißt es Plötzlich(Artikel: „Worum es geht" in der-- cr v e d itb aiDoten Fahne " vom 26. März ) : „Die kommunistische Partei
^rrena ^ b mitmteilt ) VorbörsM die Parole zum Generalstreik, die Parole „Heraus aus

P ^ S 436- H Betrieben!" und zunächst keine andere ansgegeben." Dies9^ »„l bis 62 drei ach» eine erbärmliche feige Luge, denn alle Tage vorher konnte^ etwas ab2 > i in der „Roten Fahne » lesen, die Arbeiter müßten sofortadenz. etwas abgejcywaM.- e Waffen greifen und losschlagen. Wie die „Rote Fahne"
!lte Nachrichten . ' M bewaffneten Kampf mit dem passiven Generalstreik, den' mjeneralstreik mit der Schaffung von Arbeitsmöglichkeit für die>. Marz . Wie das sti lig r .e -'^ erbsioten. die Bekämpfung der „Unternehmersabotage" mit—- — - gewaltsamen Betriebsstillegung durch die Arbeiterschaft,
tern ersuchen, die Irrsinnig « in PflMz „Heraus aus den Betrieben " mit der Besetzung der Be¬
chen war ungefährlich und die ArMch? und der Sicherung der proletarischen Vorherrschaft iniald geregelt. kn Betrieben — alles Parolen , die einen bunten Wirbeltanzoissen, brach Frau Weihold auf aim den Spalten der kommunistischen Presse aufführen — ver-s Gatten jede Korrespondenz ab r -fnigen und in Einklang bringen will mit den Forderungeni dem Tage an, da Weihold aus dchz gesunden Menschenverstandes und den Interessen derellengefängnis geführt wurde, war Aĥ rschaft, ist ein Geheimnis, das die kommunistischenen Gedanken. Er wollte tot sein stch hüten werden der profanen Oeffentlichkeit zu ent-Tage, da ihm die Stunde der FrechM^ .
in Sinnen und ganzes Trachten daz ^ ie „Freiheit " verhält stch dem kommunistischen Treiben
;n zu gründen ; durch eine musterhaiî über nach wie vor durchaus ablehnend, hat jedoch gleich-daß man ein Ehrenmann sein tanMjg mit der Furcht zu kämpfen, als könnte diese ihre ab-Kerkermauern saß und einen Meniche- Ede Stellungnahme ihr letzten Endes bei dem „revolu-^ wird in diesem Kampfe mit all drŵuär gesinnten" Teil des Proletariats Abbruch tun . Sie
Eingenommenheit der Welt? üont daher ein über das andere Mal , daß die Unabhängigensten Freiheitsstrafe war nicht ermuâ den kommunistischen Führern auseinandergingen,n dem Gehetzten, der noch immer proletarischen Massen, die diesen Führernein verzweifelter Trotz, em starrr̂ lösten, -die Bruderhand entgegenstreckten und gegebenrn-i er sich einmal vorgenommen. - W etwaigem Machtgelüste der Reaktion mit der erforder-4. hen revolutionären Entschlossenheit entgegentreten würden,sichen Sternberg ist es Wuiter gewoẑ unabhängige Blatt macht es den kommunistischen FührernSchnee kam der alte Geselle über ich,, Vorwurf , daß sie „über den Kopf der breiten Massen desin behaglich aus . . toletariats hinweg in der denkbar ungünstigsten politischenes Wetter. Die Sonne leuchtet taktischen Situation einen Kampf entfesselt haben, der der;, daß kaum die wenigen Schnee her» Wasser aus die Mühlen leitet." In einer günstigeren. -. - Zischen Situation wäre also die „Freiheit " durchaus bereit,acht zu jeder Zeit einen freundliche kommunistischen Schandtaten mitzumachen!

non d-i Die von Karl Schneidt geleitete kommunistische Wochen-
n emer Ta ^ , Tribüne " ist gleichfalls der Ansicht, daß der vonEN -E mi.in^ ^ inpq altcn Schlosse Parteileitung der VKPD . zum Losschlagen gewählte Zeit-licken die Rurnen en es . - ungünstig sei, stellt sich aber im übrigen durchaus auf
ngesturzte,Zuglr ^ spurlos : -Seite der komniunistischen„Aktion". Sie wünscht dieserund dazu ein p P , s s vollen Erfolg , befürchtet jedoch ein Mißlingen . Sie„ , . , __ 9 durchblicken, daß der kommunistische Aufstand gegen denLeben mag Lm der vor kurzem zurückgetretenen Parteileitung unter¬st, aus den: großen Hoj in kriegeriscĥ ^ worden sei. Im Falle des Mißlingens dieses Auf-

, stellt sich die Situation ganz einfach vor: die neue
Aiî ^ leitung werde dann eben zurücktreten, wenn sie den

rissen die Herren der Borg
ugen die überleben sollte. Ueber diesen Punkt sollte die „Tri-

die Do'stcn flattert " stch nicht unnütz aufrcgen : wenn auch Tausende vonwn Überreste. UN >> I oletariern Keberi lassen sollten, die Tübrer werden ibr

Die von der „Tribüne " ausgesprochene Erwartung , daß die¬
jenigen Führer der VKPD ., auf deren Beschluß hin der Aus¬
stand entfesselt worden ist, in den vordersten Reihen" zu finden
seien und daß sie „mit Einsatz des Lebens streiten würden,
klingt wie eine bittere Ironie . Die „Tribüne " erklärt ferner,
es habe in kommunistischen Kreisen Unzufriedenheit und Miß¬
trauen geweckt, daß die alten Führer , wie Levi, Däumig und
Klara Zetkin, bisher darüber geschwiegen haben, wie sie sichzu dem Aufstande stellen!

(Fortsetzung folgt.)
oletariern ihr Leben lassen sollten, die Führer werden ihr
len stets als kostbarstes Gut in Sicherheit zu bringen wissen.

Deutschland.
München, 31. März. Die Vermählung des früheren

Kronprinzen Rupprecht von Bayern mit Prinzessin Antonie
von Luxemburg findet Donnerstag . 7. April , in Schloß Hohen¬
burg bei Lenggries in Gegenwart der nächsten Verwandten des
Brautpaares statt. Den " feierlichen Trauungsakt vollzieht
Kardinal -Erzbischof Dr . v. Faulhabsr.

Berlin, 31. März. Zahlreiche Geiseln, denen es gelungen
ist, zu entfliehen, erzählen zum Teil grauenhafte Einzelheiten.
Vielfach drangen die Kommunisten in die Höfe und nahmen
die Besitzer fest unter der Vorgabe, bei ihnen Gewehrs ge¬
funden zu haben. Besonders hatten es die Banditen auf die
Geistlichen abgesehen. Ein 60 Jahre alter Pfarrer wurde,als er sich im Talar am Ostermontag nach der Kirche begeben
wollte, von den Kommunisten im Auto fortgeschleppt. Dieses
Auto wurde dann von der Schutzpolizei beschossen und dabei
der Geistliche durch eine Kugel in die Brust tötlich verwundet.
— In Hamburg sind nach Scheitern des kommunistischen Plü¬
sches zahlreiche organisierte Arbeiter aus der K. P . D. aus¬
getreten. — Durch einen gewaltsamen Eingriff der kommu¬
nistischen Arbeiter in den Betrieb der Werft der A.-G. Weserin Bremen ist diese so gut wie lahmgelegt, da die Streikenden
die Kraftstation I der Werft betriebsunfähig gemacht haben.

Der Einfluß Moskaus.
Essen, 31. März . Im Ruhrgebiet sind insgesamt 160

Kommunisten, darunter über die Hälfte Ausländer , verhaftetworden, bei denen als erwiesen gilt, daß sie Führer und Leiter
der Anfstandsbewegung waren. Bei verschiedenen der Ver¬
hafteten wurden große Mengen russischer Banknoten vorge¬
funden. Die Moskauer Regierung stand mit einigen im Ruhr¬
gebiet festgenommenen russischen Kommunisten in ständiger
Verbindung.

Der Kampf hat erst begonnen.
Der „Kämpfer", das Organ des Bezirks Sachsen der

VKPD ., straft die beruhigenden Mitteilungen der Regierung
über ein Abflauen der Aufruhrbewegung in Mitteldeutschland
Lügen. Das kommunistische Blatt schreibt wörtlich:

„Es ist Schwindel, daß der mitteldeutsche Kampf zusam-
mengeürochen sei, daß um Verhandlungen gebettelt würde und
daß alles schon „erledigt" wäre. Die Meldungen selbst der
bürgerlichen Presse beweisen diesen neuen Betrug . Der Kampf
hat erst begonnen."

Gegen die Papierpreiserhöhung.
Hannover, 30. März. Die infolge der drohenden Kata¬

strophe für das Zeitungsgewerbe nach Hannover zusammen¬
berufenen deutschen Zeitungsverleger und Delegierten aller
Verlegerverbände, insbesondere des Vereins deutscher Z :i-
tungsverleger , der Vereinigung großstädtischer ZeitungSver-
leger und sämtlicher Verlegervereine der einzelnen Länder
haben einstimmig folgende Entschließung gefaßt: Tie
Versammlung der deutschen Zeitungsverleger hat mit Be¬
stürzung und tiefster Besorgnis Kenntnis genommen von der
neuen der Presse angedrohten ungeheuren und völlig uner¬
träglichen Belastung durch eine Erhöhung des geltenden
Papierpreises , die allein für sich eine weitere Verteuerung um
das fünf- bis sechsfache des Friedenspreises des Papiers be¬
tragen soll. Weder die Presse noch die Leser, noch die Inse¬
renten können für jeden Wagen Zeitungspapiex noch 10 bis
12 000 Mark mehr aufbringen als bisher. Wird diese Riesen¬
last der Presse und dem öffentlichen und wirtschaftlichen Leben
auferlegt, so muß sich in absehbarer Zeit ein Niedergang der
Presse vollziehen, der Tausende und Abertausende von Exi¬
stenzen vernichtet, denn das Erliegen zahlreicher Blätter und
die notgedrungene oder durch unerschwinglicheAnzeigenpreise
herbeigeführte stärkste Einschränkung wird sich an den im
Zeitungswesen tätigen Kräften aller Art auswirken. Selbst
die wirtschaftlich am besten gestellten Zeitungen können sich
dieser Wirkung so wenig entziehen, wie sie die geforderten
neuen Millionen für die Papierfabrikanten aufbringen können.
Die Forderung aber wird erhoben im Augenblick einer Ueber-
produktion von Papier in der ganzen Welt und noch nie
dagewesener enormer Gewinne zahlreicher Papierfabriken . Die
Versammlung erhebt ihre warnende Stimme dagegen, daß die
Presse in dem Augenblick, da ihr Wirken im öffentlichen und
nationalen Interesse insbesondere auch in den bedrohten und
besetzten Provinzen notwendiger als je zuvor ist, geschwächt
und zerrüttet wird. Sie macht die Regierung und den Reichs¬
tag verantwortlich für die Folgen der Zulassung von Papier¬
preisen, deren Unerträglichkeit für die Presse von den Parla¬menten in weiten Kreisen selbst anerkannt wird. Sie macht
die Regierung und Parlament vor allem auch verantwortlich
für die Einschränkung der Zeitungen und die für jeden Poli¬
tiker klar vorauszusehenden politischen Folgen. Diese Folgen
werden zunächst sich zeigen in der erzwungenen Rückberufung
der deutschen Ausländskorrespondenten und in der Unmög¬
lichkeit, den ans ausländischen Geldquellen gespeisten und
gefährlichen Aerstörungswerkzengen publizistischer Art eine

ausreichende Abwehr durch eine freie, leistungsfähige deutsche
Presse entgegenzutreten. Mit diesem Prozeß wird aber ver¬
bunden sein eine Arbeitslosigkeit im Zeitungsgewerbe, für die
wir die Verantwortung ebenfalls einer Regierung zuweisen,
die sich zwar von der Notwendigkeit überzeugen läßt, den
Papierfabrikanten neue Millionen zuzuführen, für die Presse
aber so wenig Verständnis hat, daß sie die Folgen dieses
Verfahrens nicht voraussieht. Deshalb machen die Verantwort¬
lichen Herausgeber der deutschen Zeitungen Regierung und
Reichstag weiterhin feierlichst verantwortlich für erzwungene
Betriebseinstellungen von Zeitungen und für Akte -der Selbst¬
hilfe, zu denen die deutsche Presse schreiten muß, wenn die
deutsche Regierung auch hier versagt.

Ausland.
Lemberg, 30. März. Der frühere österreichisch-ungarische

Minister des Aeußern, Graf Goluchowski, ist nach kurzerKrankheit gestorben.
London, 30. März. Der Korrespondent der „Daily Mail"

in Jerusalem meldet, daß in Haifa große antisemitische Un¬
ruhen ausgebrochen seien. Ueber die Stadt wurde der Belage¬
rungszustand verhängt . Die Unruhen in Jerusalem , Bethlehemund Jaffa dauern an.

Englands Interesse am deutschen Oberschlesien.
Mit Bezug auf Oberschlesien schreibt die „WestminsterGazette": Wenn ein beträchtlicher Teil des Kohlenüezicks.an

Polen gegeben würde, wie Polen es verlangt , dann würden
dadurch die dort befindlichen wichtigen Eisen-, Maschinen- und
chemischen Industrien , die durch deutsche wissenschaftliche
Methoden entwickelt wurden, in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den. Soweit sie in Polnische Hand fielen, bedeutete dies ihren
Stillstand , denn bei der augenblicklichen nationalistischen Er¬
hebung würden die Deutschen nicht in ihren Stellungen be¬
lassen werden und die Polen wüßten nichts von den wissen¬
schaftlichen Methoden dieser Industrien . Und wenn ein be¬
trächtlicher Teil der oberschlefischen Kohlenfelder an Polen fiele,
so würde die deutsche Industrie einen außerordentlichen Schlag
erleiden, denn Deutschland bezieht jetzt 60 Proz . seiner Kohlen
aus Oberschlesien. Dies würde sofort dazu führen, daß die
Kohlenlieferungen ans Grund des Spa -Abkommens an Frank¬
reich unmöglich würden. Frankreich wird in diesem Fall das
Ruhrkohlengebiet an sich nehmen. Das bedeutet für Deutsch¬
land Chaos, Ruin und Hungersnot nnd außerdem die end¬
gültige Zerstörung der Hoffnung auf eine Entschädigung. Die
Konferenz der Alliierten, die sich mit der definitiven Festsetzung
der Grenze Oberschlesiens zu befassen haben wird, steht daher
einer sehr kritischen Aufgabe gegenüber. Es liegt nicht im
Interesse Englands , daß die deutsche Industrie ruiniert wird
oder in ihrer Entwicklung einen ernsten Schlag erleidet.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Reichsministers der

Finanzen ist u . a. zum Steuerinspektor ernannt worden Ober¬
steuersekretär Kainer  bei dem Finanzamt Schorndorf.

sD Neuenbürg, 1. April . (Herzliche Einladung an die
Männer ^ Seit einigen Tagen werden in der hiesigen Stadt¬
kirche abends 8—9 Uhr zeitgemäße Vorträge gehalten. Leider
weisen die Bänke für Männer noch erhebliche Lücken auf. Wasin den Vorträgen geboten wird, ist reine, heilige Wahrheit.
Sollen wir Männer die Wahrheit nicht vertragen können, sie,
die in unseren Tagen nötiger ist als je? Denn nur die Wahr¬
heit wird uns frei machen. Der Vortragende ist rin Mann,
der sein Volk von Herzen lieb hat . Laßt allen Partügeist
und Verärgerung fahren und schart euch um das Banner der
göttlichen Wahrheit ! Versäumt die Gelegenheit zum unent¬
geltlichen Einkauf der Wahrheit und Weisheit nicht.

Neuenbürg, 31. März. (Tötet die Wespen.) Mehr als
im Vorjahr zeigen sich im heutigen Frühjahr die Wespen, jede
Wespe, die jetzt getötet wird, ist gleich der Vertilgung einer
ganzen Wespenkolonie, da die Frühjahrswespen nur Wespen¬
königinnen und Wespenweibchen sind, die jetzt Nester nnd
Kolonien anlegen.

Unterniebelsbach, 1. April. Heute sind 25 Jahre ver¬
flossen seit dem Bestehen des Manufaktur - und Aussteuer¬
geschäfts der Marie Weber.  Aus kleinen Anfängen im Jahre
1896 hat es sich zu einem im weiten Umkreis bekannten Ge¬
schäft erhoben. Möge dasselbe auch im neuen Vierteljahr¬
hundert weiter blühen nnd gedeihen! G.

Konfirmanden des Kirchspiels Herrenalb.
In der Kirche zu Herrenalb (35 ) :

Knaben : Hubert Mönch, Willi Kraft , Felix Walther , Willi
Waidner, August Laistner, Hermann Gräßle , Heinrich Nomo-
scr, Fritz Knll I, Wilhelm Kull, Oskar Waidner , Otto Walther,
Max Zibold, Otto Müller , Emil Kull, Robert Waidner, Fritz
Kull H, Wilhelm Gräßle , Johann Waidner.

Mädchen: Albertine Schilling, Gisela Käser, Hilda Keller,
Mina Waldmann , Emma Schumacher, Martha Ecker, Klara
Kübler, Elsa Weller, Lina Greiner , Luise Waidner l, Gertrud
Bürkle, Luise Waidner H, Elsa Weiß, Mina Kull, Martha
Münz , Martha Weißinger, Elisabeth« Kübler.

In der Kirche zu Bernbach (15 ) :
Knaben: August Kull, Otto Pfeifer , Otto Grüner , Gottlob

Roh, Friedrich Geckle, Gustav Kull.
Mädchen: Marie Gräßle , Anna Geckle, Paula Geckle,

Anna Bitz, Emilie Pfeifer , Emilie Kull, Luise Kull, Luise
Geckle, Anna Ruff.



Württemberg.
Calw, 30. März . Vergangenen Samstag fand unter

der Leitung des Verbandsvorsitzenden, Stadtschultheiß Mül¬
ler - Neubach in Anwesenheit der Vertreter sämtlicher ange¬
schlossenen Gemeinden und der Oberamtsvorstände der betei¬
ligten Oberamtsbezirke im „Bad . Hof" die Verbands Ver¬
sammlung des Gemeindeverbands Elektrizi-
tätswerkTeinach  statt . Der Vorsitzende trug den Rechen¬
schaftsbericht vor, der u. a. besagt, daß die Fortführung des
Verbands ein wirklicher Kampf war. Große Anforderungen
seien an den Verband gestellt worden durch die hohen Material¬
kosten, die immer steigenden Gehälter und Löhne etc. Was
den Betrieb selbst anbelangt, so setzte sich die ganze Hoffnung
auf den Anschluß an das Murgwerk, welcher in der Ver¬
bandsversammlung am 4. Dezember 1919 genehmigt wurde.
Bisher sei der Anschluß nicht möglich gewesen. Tie Anschluß¬
bewegung war Lei der Geldflüssigkeit ziemlich günstig und ist
der Stand der Anschlüsse auf 1. April 1920: 9862 mit 67 866
Lampen, 2840 landwirtschaftliche mit 7939 ? 8. u. 488 gewerb¬
lichen Motoren mit 2447 ? 8., 469 Bügeleisen und 47 Kocher.
Die Jahresrechnungen von 1918 und 1919 weisen einen Rein¬
gewinn von 261 954.79 bezw. 238 988.47 Mark auf ; dieser
Gewinn wäre in Friedenszeiten als gut zu bezeichnen, bei den
heutigen Wertverhältnissen ist es nur möglich, bescheidene
Beträge zu Abschreibungen zu verwenden. Der Voranschlag
1920, auch erst aufgestellt nach annähernden ! Ablauf des Rech¬
nungsjahrs , weist die Balanzierung der Ausgaben mit den
Einnahmen nach. Die Aufhebung des Jnstallationsmonopols
ist schon in der Verbandsversammlung vom 4. Dezember 1919
beschlossen worden, konnte aber auf Wunsch der Arbeiter und
dem Eintreten sonstiger Verhältnisse nicht zum Austrag kom¬
men. Inzwischen sind die Vorbereitungen so getroffen, daß
mit dem 1. April d. I . das Monopol aufgegeben werden kann.
Dabei ist beabsichtigt, die Installateure nach den vom Bezirks-
Verband der Elektrizitätswerke Württembergs und Hohen-
zollern ausgestellten Grundsätzen zuzulassen u .:d mit diesen
besondere Verträge äbzuschließen. Die Feststellung der Bi¬
lanzen von 1918 und 1919 wurde genehmigt. Der Voran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1920-21, von dem die Ergebnisse
also schon größtenteils feststehen, sieht an Einnahmen 3 Mil¬
lionen, an Ausgaben 2 964 200 Mark vor. Der Vorsitzende
wies darauf hin, daß nach dem jetzt schon zum größten Teil
feststehenden Rechnungsergebnis von 1920-21 die Ausgaben
gegenüber 1913 um das zehnfache gestiegen sind, was natürlich
auch die Notwendigkeit der Erhöhung der Strompreise ergab.
Im übrigen seien die Strompreise nur um das fünffache erhöht
worden. Der Voranschlag wurde genehmigt. Eine sehr ein¬
gehende Erörterung rief die Frage der Tariferhöhung hervor.
Der Verwaltungsrat hatte von dem ihm zugsbilligten Rechte
der Strompreiscrhöhung im Hinblick auf die stetige Steigerung
der Ausgaben Gebrauch gemacht und den Lichtpreis von 1.80
Mark auf 2,20 Mark, den Kraftpreis von 1.20 Mark auf 1.60
Mark erhöht, und zwar vom 1. Dezember ab, weil es im
im Interesse der Wirtschaftlichkeit des Verbandes für notwen¬
dig erachtet wurde, die Ausgaben aus laufenden Mitteln zu
bestreiten. Kassier Schmidt gab die Preisverhältnisse der ver¬
schiedenen Werke bekannt, woraus hervorgeht, daß diese teils
höhere, teils niedrigere Sätze haben. Der Grund für die teil¬
weise höheren Sätze des Teinachcr Werks sei darin zu suchen,
daß dieses ein äußerst ungünstig gelegenes Versorgnngsgebiet
habe. Die zu der Frage Stellung nehmenden Vertreter ver¬
schiedener Gemeinden sprachen sich fast sämtliche gegen die
Beibehaltung des Strompreises von 2 Mark 20 Pfz . aus.
Kassier Schmidt erklärt zu der Frage , ob nicht eine Ermäßig¬
ung von 20 Psg . eintreten könne, daß man das nur verant¬
worten könne, wenn die Verhältnisse bezüglich der Material¬
preise und Löhne so bleiben, wie sie jetzt seien. Die Kohleu-
preise würden aber noch fortwährend steigen. Eine sehr aus¬
führliche und teilweise erregte Debatte rief der Antrag des
Verwaltungsrats auf Ausstellung eines Dieselmotors als
Reservekraft hervor . Während der schwierigen Betriebszeit
über die Wintermonate müssen alle Maschinen in Betrieb
genommen werden, so daß keine Reserve vorhanden ist. Wenn
die Wasserkräfte versagen und eine der Maschinen defekt wird,
ist die Belieferung der Abnehmer in Frage gestellt. Der neue
Betriebsleiter schlägt deshalb als Reservekraft die Aufstellung
eines Dieselmotors vor. Als Type ist einer der beschlagnahmten
Schiffsmotore vorgesehen. Der Motcr hat eine Stärke von
420 ? 8. und würde im Stand sein, einen Sauggasmotor von

Mit dm «ravdmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasini.

10' (Nachdruck verboten. )

Sternberg besitzt noch heute keine Eisenbahn. Der Eisen-
kcloß stört nicht die idyllische Ruhe. Um dieser Letzteren
willen haben sich hier mehrere Herrschaften angesiedelt, die
in ruhiger Bescheidenheit selbst den Winter hier verbringen.
Etwa ein halbes Dutzend solcher Landbäuschen sind außer¬
halb des Städtchens verstreut und bilden im Stillen eine
kle'ne Gemeinde unter sich. Man gibt harmlose Gesellschaften,
besucht hin und wieder einmal, um die Weltangelegenheiten
zu besprechen und lebt im übrigen friedsam und sogar glück¬
lich. Die Sternberger sprechen nur mit Achtung von ihren
Herrschaften, von denen manche bereits Jahrzehnte hier woh¬
nen. Selbst der Amtsrichter beantwortet höflich deren Gruß.
Und das heißt etwas!

Kommt man da vom Rhein her und tritt aus einem
Hügeleinschnitt, so liegt unten das ländliche Städtchen wie
ein Garten da. Lauter Gebüsch, Obstgärten, dazwischen die
einzelnen Häuschen und nur in der Mitte ein größerer Häu¬
serkomplex. Das Rathaus , die Schule, Kirche und Pfarre.
Ganz im Hintergründe liegt ein großer Weiher, dessen fest¬
gefrorene Fläche weithin wie Silber glänzt.

Ein reges Leben herrscht heute dort. Die Jugend Stern-
bergs, vor allem diejenigen der Herrschaften, vergnügte sich
im Schlittschuhlaufen. Lautes Lachen schallt empor, verstoh¬
lenes Kichern, dann manchmal ein Schrei, wenn Eines auf
der blanken Fläche den Halt verliert.

Ein junges Paar , Arm in Arm, eng aneinander ge¬
schmiegt, sei es nun der Kälte oder Sicherheit wegen, fährt
gemächlich dahin. Sie scheinen beide ihre lärmende Um¬
gebung vergessen zu haben. Sie blicken auf den blinkenden
Boden zu ihren Füßen und des jungen Mannes Arni bebt
in verhaltener Lust, da er den Druck ihrer Hand fühlt.

Langsam sinkt die Sonne hinter die Burg , rotgoldener
Schimmer strömt herüber, beleuchtet die jugendlichen Gcsi '
der beiden.

Das junge Mädchen hebt das sanfte Profil.
»Es wird Abend — ich muß nach Hause, Hans ."

400 ? 8. zu ersetzen. Der Aufwand ist berechnet für die
Maschinen auf 800 000 Mark , für die bauliche Veränderung
mit Einrichtung einer Tankanlage auf 700 000 Mark, zu¬
sammen 1 500 000 Mark. Die Versammlung beschloß schließ¬
lich, daß der durch seine stellvertretenden Mitglieder verstärkte
Verwaltungsrat noch einmal eingehend die Frage der Be¬
schaffung geeigneter Wasserkräfte prüfen solle, und wenn nach
dieser Richtung in absehbarer Zeit nicht eine Sicherung der
Strombelicferung erreicht werden könne, so solle die Verbands¬
versammlung nochmals zu der Frage der Aufstellung eines
Dieselmotors Stellung nehmen. Ter Antrag , daß der ver¬
stärkte Verwaltungsrat über diese Frage entscheiden möge,
wurde abgelchnt.

Calw, 31. Mürz . (Ein Hauptgauner .) Viel Aufsehen
erregte lt . „Schwarzw. Boten " die im benachbarten Liebenzell
erfolgte Verhaftung des seit einigen Monaten in Teinach
wohnhaften Ingenieurs M . wegen Verdachts der Hochstapelei.
Es wurde erst jetzt bekannt, daß er Ende Oktober 1920
vom Zuchthaus entlassen wurde, wo er wegen größerer
Schwindeleien 3 )- Jahre verbüßte. In Teinach angekommen
logierte er sich bei seiner Schwester, in einem .im Teinachtal,
Markung Sommenhardt , gelegenen Landhaus ein, verschaffte
sich ein elegantes Auto und verkehrte in ersten Kreisen. Mit
Geld warf er nur so um sich, das schließlich den Anlaß zu seiner
Verhaftung gab. Seine angebliche Ehefrau entpuppte sich bei
der Festnahme als die Frau eines Zuchthausaufsehers derjeni¬
gen Strafanstalt , wo M ., der im ganzen mit über 7 Jahren
belastet ist, seine letzte Strafe verbüßte.

Stuttgart , 30. März . (Regimentszusammenkunft.) Am
Samstag , den 23. April findet hier eine Zusammenkunft
ehemaliger Angehöriger des früheren Feldartillerie -Regiments
König Karl (1. Württ .) Nr . 13 statt. Ilm 4 Uhr nachm, wird
im Park der Villa Berg eine Gedächtnisfeier zu Ehren der
Gefallenen die Veranstaltung einleiten. Um 6 Uhr nachm,
findet eine gesellige Vereinigung im großen Saale der Roll¬
schuhbahn, Neckarstraße 208, mit Aufführungen , darunter
Lichtbilder aus dem letzten Kriege statt. Am Sonntag , den
24. April werden sich die einzelnen Batterien für sich in den
dazu bestimmten Räumlichkeiten versammeln. Auskunft erteilt
der Ausschuß Feld-Art .-Regt . 13, Waiblingerstraße Nr . 81.

Stuttgart , 31. März . (Beerdigung .) Auf dem Prag¬
friedhof wurde der in Sangerhausen gefallene Lokomotivführer
Wilhelm Müller beerdigt. Eine Militärkapelle der Reichs¬
wehr spielte einen Tranermarsch. Abordnungen der Reichs-,
Polizei - und Verkehrswehr nahmen daran teil. Auch Unter¬
staatssekretär Stieler -Berlin . Ministerialdirektor Erlenmeyer,
Präsident Sigel und Oberbürgermeister Lautcnschlager nahmen
an der Trauerfeier teil . Der Geistliche gab ein Lebensbild des
Entschlafenen. Unterstaatssekretär Stiler rühmte die Taten
der württ . Eisenbahner im Frieden und im Krieg, besonders
die letzte Tat Müllers , der sein Leben für die Sicherheit und
Ordnung des Vaterlandes eingesetzt habe. Für die württ . Re¬
gierung sprach Ministerialdirektor Elenmeher, für die General¬
direktion Präsident Sigel , für die Verkehrswehr Negierungsrat
Heiges-Berlin . Von den Stadtverordneten von Sangerhru 'en
war eine Abordnung erschienen und ließ einen Kranz nieder¬
legen. Auch das Betriebspersonal Sangerhausen spendete einen
Kranz. Weitere Kranzniederlegungen erfolgten vom Bund
Württ . Verkehrsbeamten, von der württ . Ordnungspolizei , von
den Verwaltungsbeamten der Generaldirektion, von den Loko¬
motivführern und vom Personal des Rangierbahuhoss Ko.rn-
westheim.

Heilbronn , 30. März . (1000 Mark Belohnung .) Der
aus dem Neckar gezogene Fritz Eckert von Edelfingen ist ver¬
mutlich einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Die bisherigen
Ermittelungen lassen es als wahrscheinlich erscheinen, daß
Eckert am Morgen des fraglichen Tages zwischen3 und 4 Uhr
durch Erschlagen getötet wurde. Offenbar wurde die Leiche
bis kurz vor ihrer Auffindung im Neckar von dem oder den
Tätern versteckt. Der Hut des Ermordeten wurde an der
Einmündung des Pfühlbachs in den Neckar in der Nähe einer
größeren Blutlache gefunden. Man vermutet, daß Leute, die
sich am Morgen des 21. Februar in dem Postenhäuschen am
Dammstraßenbahnübergang aufgehalten haben, mit dem Ver¬
brechen in Zusammenhang stehen. Deshalb ersucht die hiesige
Staatsanwaltschaft unter Aussetzung obiger Belohnung um
zweckdienliche Mitteilungen.

Schwaikheim OA. Waiblingen , Am Ostermontag wurde
beim Hochzeitsschießen der Schlosserlehrling Ernst Epple durch
die unvermutete Explosion eines Böllers sehr schwer verletzt.

Ein Laut des Bedauerns entschlüpft seinem Munde. Er
dachte noch nicht daran.

„Schon?" fragte er mit einer klangvollen Stimme. „Wie
doch die Zeit vergeht! Ich möchte diese Stunde festhalten für
imr

Seine Partnerin schaut ihn an mit einem entzückenden,
unschuldsvollen Lächeln, das ihn erschauern macht.

„Wir sehen uns morgen wieder im Hause Ihres Vaters.
Man muß auch genügsam sein können."

Ein leichter Schalk steckt hinter den neckenden Worten.
Sie sagt sich, trotz ihren siebzehn Jahren , daß Hans von Hei¬
men ein etwas schwärmerischer Junge ist, obwohl um vier
Iabre älter als sie selbst; aber sie möchte sie nicht missen um
alles in der Welt, diese warme Schwärmerei. Was die Mama
wohl sagen wird, wenn ihr Töchterlein gesteht: „Ich liebe,
mein gutes Mütterchen. Wir haben uns bereits ausgespro¬
chen und morgen will Hans alles dem Vater Mitteilen?"

Mama wird ja etwas die Stirn kraus ziehen, sie ist so
streng in derlei Dingen und lacht dabei selten. Aber dieser
treuen , ehrlichen Zuneigung gegenüber kann sie ihr goldenes
Herz nicht verschließen. Sie wird Ja und Amen sagen.

Das Paar lenkte dann nach den Holzbänken. Hans von
Heimen, als getreuer Kavalier, beugte das Knie und schnallte
dir schmalen Riemen an den kleinen Füßchen auf, das er
am liebsten gleich zur Minute küssen möchte. Da trippelt cs
auf einmal ungeduldig und erinnert ihn an seine Pflicht.

Seine eigenen Stahlschuhe abwerfend und sie mit denen
der Geliebten über den Arm hängend, schickt er sich zum
Gehen an.

Mit wahrhaft rührender Sorgfalt blickt er sie an . Der
Pelz hat sich etwas verschoben.

„Sie frieren, Renate !" -
„O, nein !" lachte sie hell. „Aber lassen Sie uns nun

gehen."
Er nickte und bietet ihr zögernd den Arm.
„Nicht doch; es fällt auf !"
„Bitte ! — Was tut es? Man wird sich ja bald an diesen

Augenblick gewöhnen. Zudem wird es schon dunkel und der
s Weg ist manchmal glatt ."
' Dieses letzte Argument genügte ihr. Arm in Arm
f schreiten sie dem Heim Renatens zu, das immerhin zehn
i Minuten entfernt ist.

Die Lunge wurde ihm vollständig freigelegt, mehrere Steine
drangen in die Eingeweide ein. An dem Aufkommen des Bur¬
schen wird gezweifelt. Er liegt im Bezirkskrankenhaus stw
Waiblingen.

Vom Oberland , 31. März . (Bauern , gebet Acht!) Ae
Maisbezugsscheine haben schon ihre spez. Liebhaber, obacht!
Da die Scheine den Charakter von Wertpapieren bekommen
der Schein für 1 Ztr . Mais soviel Mark wert ist, als der Preis¬
unterschied von 60 Mark zum Maispreis im freien Handel
jeweils beträgt , verlegen sich handelstüchtige Leute jetzt schon
darauf , von den Landwirten die Bezugsscheine aufzukaufcn und
ein gutes Geschäft damit zu machen. Also Bauern , Vorsicht
vor solchen Aufkäufern! Laßt Euch diese Scheine nicht um bil-

Fünf Lustmorde eingestand
der im Jahre 1916 das Gr

ermordet aufgefunden wurde, im
durch eine Kommission verhö

m dem Mädchen ein und gleich
Wd zwar an einem Mädchen in
Kädchen in Leipzig, an einem st
euer und an einem 18jährigen
flauen.

Devisen-Kurse. (Durch die st
liges Geld abschwätzen, sondern nehmt den Euch zustehendsMi ede r l a s s u n g Herren
Mais selbst herein und verwendet ihn im eigenen Betrieb ! ^ - .

Baden.

Handel und

polland 2155—2167, Schweiz 1
London 245)4—246)4, Newho
!is 258. Tendenz: unverändert

Stuttgart , 31. März . DenPforzheim, 31. März . Als am Montag , den 28. März,
nachmittags, eine Familie der Jahnstraße , die im Parterresiol MN Vieh- und Schlachthof wa
wohnt, ausgegangen war, brach ein Dieb eine Scheibe »Müllen, 100 Jungbullen , 105 Ji
Küchenfenster aus , stieg dann in die Wohnung ein, durchwühlt!der, 73 Schweine und 2 Scha
die Behältnisse, erbrach auch ein solches und entwendete »«j Ochsen, 6 Bullen , 40 Jungbullen
demselben den Geldbetrag von 15 000 Mark . Für Ermittlung Erlöst wurden aus 1 Ztr . Leber
des noch unbekannten Täters und Beibringung des Geldes siiy Rillen 1. 500—560, 2. 450—^
vom Geschädigten 1000 Mark Belohnung ausgesetzt. >, 510—630, Kühe 1. 500—61:

Villingen, 30. März . Wie Waldbrände entstehen! Mach Mer 1. 800—850, 2. 730—8
tige Rauchwolken in westlicher Richtung zeigten kürzlich eine, 070—1130, 2. 1000—1050 Ma
umfangreichen Wiesenbrand' bei der Jungviehweide an. Ei: stoßvich langsam, bei Schwein
etwa 12jähriger Junge hatte das dürre Gras zweimal ange Stuttgart , 31. März . Dem
zündet und wieder gelöscht; beim dritten Zündeln fachte dMeh- und Schlachthof waren zu
Wind die Flammen an , die sich alsbald auf ein Gelände vollen, 180 Stiere und Jungrinde:
etwa drei Morgen ausdehnten . Nur dem Eingreifen Erwach xchweine und 27 Schafe. Erlö
sener war es zu danken, daß das Feuer 10 Meter vor de«gewicht bei Ochsen 1. 680—720
Hochwald zum Stellen gebracht und großer Schaden vermiede!»s 580, 2. 400—500, Stiere i
werden konnte. Die wohlverdiente Strafe hat der jugendlich!. 500—620, Kühe 1. 500—620
Feuerwerker hoffentlich sofort an Ort und Stelle empfange«Mer 1. 780—850, 2. 700—7,

Eine schwere Explosion ereignete sich am 29. März !«080—1140, 2. 950—1050, 3. !
Knallkorkenbetrieb der Firma Bergmeister u. Hepting. Beirgiark. Verlauf des Marktes : bc
Zunageln einer Kiste mit versandfertigen Knallkorken drang cd»m, bei Schweinen lebhaft.
Nagel in die Zündmasse eines Korkes, worauf sofort die ganz- - --
Sendung niit 30 000 Stück in die Lust ging. Der verheirate! IztkUkflt H?,
Arbeiter und Familienvater Bauer und ein lediger Hilft
arbeiter erlitten schwere Verbrennungen im Gesicht, am HM Stuttgart , 31. März . De
an den Armen und Händen ; eine verwitwete Arbeiterin wmi lemokratischenPartei gibt beka:
von Teilen einer einstürzenden Wand so getroffen, daß sie eim eMn LMhre bei den Maifeiern
Armbruch davontrug , während eine ledige Arbeiterin leichtMinsamen Feiern mit anderen
verletzt wurde. Die Schwerverletzten wurden nach der erst!Wommen werden sollte. Eine
ärztlichen Hilfe sofort ins Krankenhaus gebracht. Der G -PT . und NSP . könne nicht i,
bäudeschaden wird auf etwa 50 000 Mark geschätzt und wMndiger Seite wird mitgeteilt:
nicht ersetzt, da keine Versicherung einen solchen Betrieb auMnistischen Partei Württembe
nimmt. Erst im vorigen Winter ist die Hauptfabrik, in dmer Geheimsitzung in Anwese!
Spielwaren hergestellt werden, durch Feuer teilweise vernicht Meisten überrascht und , da bell
worden. burdc, vorläufig in Polizeigewc

Bonndorf , 30. März . Zu der Ermordung der Witvt München, 31. März . Uni
Brendle in Brunadern wird noch berichtet: Wie die nach bischer Umtriebe wurden hier sie
Tat sofort unternommene Untersuchung ergab, haben t mnisten festgenommen.
Mörder ihrem Opfer einen kleinen Gummiball in den Mm Darmstadt, 31. März . E
gezwängt und dann den Ball in die Luftröhre hinabgestoMeignete sich gestern auf dem Ri
wodurch die Frau ersticken mußte. Tie Täter haben dann b iartsteinindustrie durch vorzeity
Zimmer durchwühlt und nach Geld gesucht, aber wahrscheinli husses. Vier mit Steinsprenge:
keines gefunden. In Verdacht kommen 2 Burschen im Alti urch abgesprengte Gesteinmassel
von 25—30 Jahren , die schon am Gründonnerstag und Kai eichen wurden gegen Abend ge
freitag in der Nähe des Hauses beobachtet wurden. In Z: Darmstadt, 1. April . Gest
Blasien erfolgte die Verhaftung von zwei jungen Männer«lieber der Darmstädter Ortsg
ob es sich dabei um die Täter handelt , steht noch nicht fest, iligung an hochverräterischen :

Konstanz, 30. März . Das hiesige Neichswehr-Jäge lufrufen zum Generalstreik usw
bataillon wurde gestern nacht nach Mitteldeutschland befind« 'i verhaftet. — In Homberg
Ein größeres Wachkommandoist hier zurückgeblieben. kbiet, drangen bewaffnete Kom

Martdorf , 30. März . Einen empfindlichenSchaden erl:lehrheitssozialistischen Arbeiters
der Wagnermeister Hogg. Infolge Entzündung von Glan nd mißhandelten ihn in schlsi
ruß war in seiner Rauchkammer Feuer ausgebrochen, das drbcnsgefährliche Verletzungen di
darin zum Räuchern hängenden 5 Schweine vollständig vq Berlin , 31. März . Der
nichtete.

Vermischtes.
rklärt, das Ehrenpräsidium d
München 1922 zu übernehmen.
>eiter an der bayerische M

d̂ eichstagspräfident Löbe, derVon Ser bayerischen Grenze, 30. März . Wie von . ,, - . -
Arbeitsgemeinschaft für die bayerische Eierversorgung mit: wmghauer, der Präsident des
teilt wird, werden die für die bayerische Eierversorgl» und der Erste Btirgern
tätigen Aufkäufer ab Ostern nunmehr einen Erzeugerin, Berlin , 31. Marz . Der ,
von 60 Pfg . für das Ei an die Landwirte bezahlen. A daß dre berden amerlkanisaMrbacher Ueberfalls zu Gefai

md, keine Revision beantragten
Worden. Auch die mitverurtei
iechtsmittel der Revision verzick

Was sie auf dem Wege zusammen sprechen?"
„Wie ich Sie liebe, Renate !"
Die Sterne funkeln herunter , die tausend ^

Hnnmelsnchter und hinter chnen auf der Schllttschuhbah« gch auf drei Milliarden M
schallt das übermütige Lachen der Zurückgebliebenen. rasident setzt ein ' Belohnung v

Renate ! lärung der Dynamitattentate i
Da blickt sie ihn wieder an mit ihren lieben Augen. Das^

matte Licht des heraufsteigenden Mondes streift ihr Gesicht Hamburg 1 April Die Ä
chen, läßt die feinen Ringel des Haares auf der Stirn gW-^ ^ erklärt,' die Arbeit Heu
zen. „Werl ich ;a so glücklich bm " flüsterte sie leist bebend^ ^ ar unter der von der !

„Renate !" .Dingung, daß von der Wiedereir
Und nun em zitternd Pustern , dann bleiben sie bê hm werden kann, die durch ih:

stehen. Ihr Fuß glitt wirklich über einen glatten « teui^ Betriebs beiaetraaen haben
Sie strauchelte kaum merkbar. Ihre Hände erfassen die seinc'M ^ h^ des Betriebs unterble
fest still und ruhig ist es einen Moment gekommen. Uud ^ ch Waffen und
preßt er Mit einem Ruf des Entzückens die schlanke El senge, « g,
statt an seine Brust, küßt den schwellenden, roten Mund , ^ ablonka ist in dem <

Als weiche von da ein Bann , der über Renate lag - U ^ a, ^ av on a, i,t m oem .
sie schlingt beide Arme um seinen Hals : „O, Liebster!"

»mm!». IhMg . !-,» D,», ŝch»-°Emm - »--«°I.M

»rch A ^ ^ Eß .-, -- m°°° m-I» " " G-Wini
Sie versuchte zu lächeln, schmiegte sich noch innige, Rom, 31. März Giolitti l

»NM - ,, « m- ch°» , . . PLHMWWü
London, 1. April . In Verb

»sstand ist eine Bekanntmachu
er Ausnahmezustand erklärt w

Plötzlich wendet Renate das Ge¬

bein Vater auch wirklich seine Zustimmung

Sie wandeln weiter.
sicht:

„Wird
geben?"

,„ dessen bin ich sicher. Sekt Jahren erfüllt er mir jeden Kommunistische 2
meiner Wünsche. Er ist der beste Vater !"

,Und euer Adel?" , Berlin , 31. März . Wie d
„Es ist nicht der Rede wert. Mein Vater scheint etwas»t der gestern nachmittag in H

demokratisch gesinnt. Der leere, tönende Klang eines Na-Hunnen deutschen Gewerkschaft
mens imponiert ihm nicht im Geringsten. Vielleicht war Eiederaufnahme der Arbeit auff
früher anders . Jetzt hat der Vater die geläutert sten, tolecan-ssute in fast sämtlichen Betrieber
testen Ansichten der Wett. Er prüft und was er für gut be-Mommen worden ist. — In 6
findet, ist auch gut, nach dem Namen fragt er nicht. Er wirMr Generalstreik am 30. März '
mit Freuden seine Zustimmung geben." ^ sämtlichen Betrieben gearbei:

Das winterliche Landhaus von Renatens Mutter komnMen, dessen Besitzer abwesend ist
in Sicht. Erleuchtete Fenster scheinen und werfen ihre Strah-Me Kampf von den sie besetzt
len auf die Schneesläche.

(Fortsetzung f»lgt.)
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euer und an einem 18jährigen Mädchen in Schneckengrünbei
zlancn.

Baden.
. Als am Montag , den 28. März,
der Jahnstraße , die im ParterresioM

, brach ein Dieb eine Scheibe an
nn in die Wohnung ein, durchwühljAe
uch ein solches und entwendete au. Men,
von 15 000 Mark . Für Ermittlung «!

ers und Beibringung des Geldes sinW
ark Belohnung ausgesetzt.

Wie Waldbräude entstehen! MachW
licher Richtung zeigten kürzlich eine, 0
ad' bei der Jungviehweide an. Ei: H
atte das dürre Gras zweimal ange
ht ; beim dritten Zündeln fachte Wich
ae sich alsbald auf ein Gelände Voile»
>nten. Nur dem Eingreifen Erwachs

daß das Feuer 10 Meter vor deiy«
bracht und großer Schaden vermied«^
^verdiente Strafe hat der jugendlicht
ofort an Ort und Stelle empfange«kä
on ereignete sich am 29. März n v80-
rma Bergmeister u. Hepting. Bei-Ni
versandfertigen Knallkorken drang e«am,
eines Korkes, worauf sofort die ganz-
ck in die Luft ging. Der verheirate!
ater Bauer und ein lediger Hilft
Verbrennungen im Gesicht, am Halsi
>en; eine verwitwete Arbeiterin wuü
mden Wand so getroffen, daß sie einqMen
ährend eine ledige Arbeiterin leich.
werverletzten wurden nach der ersw
as Krankenhaus gebracht. Der Gi'PD
twa 50 000 Mark geschätzt und wn
rsicheruug einen solchen Betrieb a
n Winter ist die Hauptfabrik, in
erden, durch Feuer teilweise vernichl

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2155—2167, Schweiz 1080—1090, Paris 438—440,
iondon 245^ —246^ , Newhork 61^ —61^ , Italien 256
äs 258. Tendenz: unverändert.

Stuttgart , 31. März . Dem Markt am Mittwoch am hie-
m Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 34 Ochsen, 8

Lullen, 100 Jungbullcn , 105 Jungrinder , 109 Kühe, 148 Käl-
r, 73 Schweine und 2 Schafe. Unverkauft blieben: 24

, 6 Bullen , 40 Jungbullen , 50 Jungrinder und 70 Kühe,
löst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 680—720,
Mn 1. 500—560, 2. 450—480, Jungrinder 1. 680—720,
510—630, Kühe 1. 500—610, 2. 360—480, 3. 200—320,

Wer 1. 800—850, 2. 730—800, 3. 600—700, Schweine 1.
70—1130, 2. 1000—1050 Mark. Verlauf des Marktes : bei
roßvich langsam, bei Schweinen und Kälbern mäßig belebt.

Stuttgart , 31. März . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen
- und Schlachthof waren zugeführt : 84 Ochsen, 183 Bul-

>i, 180 Stiere und Jungrinder , 362 Kühe, 571 Kälber, 306
chweine und 27 Schafe. Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebend¬
wicht bei Ochsen 1. 680—720, 2. 500—600, Farren 1. 500
s 580, 2. 400—500, Stiere und Jungrinder 1. 680—720,
500- 620, Kühe 1. 500—620, 2. 360—480, 3. 200- 310,

Wer 1. 780—850, 2. 700—760, 3. 600—680, Schweine 1.
-1140 , 2. 950—1050, 3. 850—950, Hammelfleisch 1000

ark. Verlauf des Marktes : bei Kälbern und Großvieh lang-
, bei Schweinen lebhaft.

Neueste Nachrichten.

:z. Zu der Ermordung der Witt
wird noch berichtet: Wie die nach dillcher
ne Untersuchung ergab, haben . "
len kleinen Gummiball in den Mm
Ball in die Luftröhre hinabgestoß

n mußte. Tie Täter haben dann d
nach Geld gesucht, aber wahrscheinli Gusses

erdacht kommen 2 Burschen im AlilUrcha
schon am Gründonnerstag und Kai wichen
Hauses beobachtet wurden. In Z D'

chaftung von zwei jungen Männer«lieber
Wer handelt, steht noch nicht fest.
-z. Das hiesige Reichswehr-Jäg>
nacht nach Mitteldeutschland befördert
lando ist hier zurückgeblieben,
l. Einen empfindlichenSchaden er
g. Infolge Entzündung von GlaiHnd
hkammer Feuer ausgebrochen, das
ngenden 5 Schweine vollständig ve

vermischtes.

ĝ '

a Grenze, 30. März . Wie von
die bayerische Eierversorgung mite

e für die bayerische Eierversor!
Ostern nunmehr einen Erzeugerpr
i an die Landwirte bezahlen.

Lege zusammen sprechen?"
Renate !"

r herunter , die tausend magische«
ter ihnen auf der Schlittschuhbah«gl
Lachen der Zurückgebliebenen,
ht, Renate !"
>der an mit ihren lieben Augen.
teigenden Mondes streift ihr Gesicht
ngel des Haares auf der Stirn
Ucklich bin " flüsterte sie leise bebend

Stuttgart , 31. März . Der Landesvorstand der Sozial¬
demokratischen Partei gibt bekannt, daß die Erfahrungen der

Jahre bei den Maifeiern derart waren, daß von ge¬
meinsamen Feiern mit anderen politischen Parteien Abstand
genommen werden sollte. Eine gemeinsame Maifeier mit der

und USP . könne nicht in Frage kommen. — Von zu-
iändiger Seite wird mitgeteilt : Eine Anzahl Führer der kom¬

munistischen Partei Württembergs wurde heute mittag bei
ner Geheimsitzung in 'Anwesenheit zweier zugereister Kom¬

munisten überrascht und , da belastendes Material vorgefunden
churdc, vorläufig in Polizeigewahrsam genommen.

München, 31. März . Unter dem Verdacht hochverräte-
Umtriebe wurden hier sieben weitere Führer der Kom¬

munisten festgenommen.
Darmstadt, 31. März . Ein schweres Explosionsunglück

^eignete sich gestern auf dem Roßdorfer Werk der Odenwälder
jx Mtstcinindustrie durch vorzeitige Entladung eines Spreng-

Vier mit Steinsprengen beschäftigte Arbeiter wurden
abgesprengte Gesteinmassen verschüttet und getötet. Die

wurden gegen Abend geborgen.
Darmstadt, 1. April . Gestern wurden die Vyrstandsmit-

der Darmstädter Ortsgruppe der KPD . wegen Be-
iligung an hochverräterischenHandlungen , Verbreitung von

Aufrufen zum Generalstreik usw. durch die Darmstädter Poli-
verhaftet. — In Homberg, im linksrheinischen besetzten

jebiet, drangen bewaffnete Kommunisten in die Wohnung des
Hehrheitssozialistischen Arbeiterführers Stadtrat Zimmer ein

mißhandelten ihn in schlimmster Weise. Zimmer trug
Abcnsgefährliche Verletzungen davon.

Berlin , 31. März . Der Reichspräsident hat sich bereit
«klärt, das Ehrenpräsidium der Deutschen Gewerbeschau
München 1922 zu übernehmen. Dem Ehrenpräsidium gehören
>eiter an der bayerische Ministerpräsident Dr . v. Kahr,

Aeichstagspräsident Löbe, der bayerische Landtagspräsident
Knighauer, der Präsident des Neichswirtschaftsrat. Edler v.
"raun und der Erste Bürgermeister von München, Schmid.

Berlin , 31. März . Der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬
kt, daß die beiden amerikanischen Detektive, die wegen des
Iberbacher Ueberfalls zu Gefängnisstrafen verurteilt worden
nd, keine Revision beantragten . Das Urteil sei rechtskräftig
Morden. Auch die mitverurteilten Deutschen hätten auf das
iechtsmittel der Revision verzichtet. — Nach einer Denkschrift
es Reichspostministeriums wird der Fehlbetrag der Post für
M sich auf drei Milliarden Mark belaufen. — Der Polizei-
>räsident setzt eine Belohnung von 60 000 Mark aus zur Auf-
iirung der Dynamitattentate in Charlottenburg und Span-

Hamburg, 1. April . Die Arbeiter der Vulkanwerft haben
bereit erklärt, die Arbeit heute Freitag wieder aufzunehmen

ind zwar unter der von der Werftleitung aufgestellten Be¬
rgung , daß von der Wiedereinstellung solcher Arbeiter abge-
ehen werden kann, die durch ihr Verhalten zu der Schließung
>es Betriebs beigetragen haben, daß jede politische Tätigkeit
nnerhalb des Betriebs unterbleibt und daß eine Revision der
kleiderspinde nach Waffen und Munition erfolgt.

Breslau , 1. April . Der berüchtigte Bandit der Bojowka
Solska, Jablonka , ist in dem Dorfe Gollcow festgenommen

Worden. Bei seiner Verhaftung erschoß er einen Wachtmeister
>er Abstimmungspolizei und jagte sich darauf selbst eine Kugel
n den Kopf. Er wurde in das Rybniker Lazarett eingeliefert,

,«o er ein umfassendes Geständnis über zahlreiche Morde
blegte.

Rom, 31. März . Giolitti hat im italienischen Ministerrat
»e Gründe auseinandergesetzt, aus denen er die Auflösung der
iammer für unbedingt nötig hält.

London, 1. April . In Verbindung mit dem Bergaröeiter-
usstand ist eine Bekanntmachung erlassen worden, durch die
er Ausnahmezustand erklärt wird.

er Seit Jahren erfüllt er mir jedeî Die Kommunistische AufstlNldsbewegUNg.
. der beste Vater . I ^ Mn , 31. März . Wie die Blätter aus Halle melden,
-ede wert. Mein Vater scheint etwE der gestern nachmittag in Halle erlassene Aufruf des All-
Ser leere, tönende Klang eines NaMeinen deutschen Gewerkschaftsbundes, der die Arbeiter zur
cht im Geringsten. Vielleicht war -Wiederaufnahme der Arbeit aufforderte, zur Folge gehabt, daß
t der Vater die geläutert sten, tolecanMte in fast sämtlichen Betrieben Halles die Arbeit wieder auf-
lt. Er prüft und was er für gut bekommen worden ist. — In Gotha ist dem Beschluß gemäß
, dem Namen fragt er nicht. Er wWr Generalstreik am 30. März beigelegt worden. Heute wird
smmung geben." si sämtlichen Betrieben gearbeitet, mit Ausnahme eines cin-
ndhaus von Renatens Mutter komnMm, dessen Besitzer abwesend ist. — Die Stadt Delitzsch wurde
mster scheinen und werfen ihre StrahMe Kampf von den sie besetzt haltenden Kommunisten ge-

(Fortsetzun- ^ lgt.) ^1.

cnd Flüstern , dann bleiben sie brid:
wirklich über einen glatten Stein

:kbar. Ihre Hände erfassen die seine«
s einen Moment gekommen. Und da
des Entzückens die schlanke Elfenge

ßt den schwellenden, roten Mund,
ein Bann , der über Renate lag -
um seinen Hals : „O, Liebster!" -

umwogt ihn, jagt sein Blut schnell«

sich lassen müßte, es wäre mein Tod!'
ächeln, schmiegte sich noch innig«

glücklich machen wollen?"
r . Plötzlich wendet Renate das Ge>

' auch wirklich seine Zustimmung

räumt . — Der Ort Liebenwerda ist von Kommunisten besetzt,
die dort die Räte -Republik ausriefen. Unter den im Leuna¬
werk Festgenommenen befindet sich eine Anzahl Ausländer,
und zwar 4 Russen, 5 Oesterreicher, ein Marokkaner und ein
Mann aus Algier.

Bremen, 31. März . Der Streik bei der A.-G. Weser
ist im Abflauen begriffen. Annähernd zwei Drittel der ge¬
samten Arbeiterschaft (5700 Mann ) sind heute Morgen pünkt¬
lich zur Arbeit erschienen, wodurch die Fortsetzung des Be¬
triebs in vollem Umfang ermöglicht wurde.

Essen, 31. März . Wie von kommunistischerSeite mit¬
geteilt wird, hat die Streikleitung für den Westen in der ver¬
gangenen Stacht den Abbruch des Streiks beschlossen.

Bergleute -Gefährdung durch Kommunisten.
Dresden, 31. März . Gestern haben kommunistische Ele¬

mente die Kesselfeuer in den Schächten des staatlichen Werkes
Gottcssegen gelöscht und die Ausgänge der Schächte besetzt.
Da durch das Löschen des Feuers mit dem Versagen der
Pumparbeit und der Ventilation zu rechnen ist, ist die im
Schacht eingeschlossene Mannschaft erheblich gefährdet. Die
sächsische Regierung hat sofort die erforderlichen Maßnahmen
angeordnet.

Räuberbanden.
Halle a. S ., 31. März . Die Rote Bande , die Gräbers

besetzt hat, ist gestern nachmittag von dort abgezogen und hat
ihren Weg nördlich genommen. Auf dem Gute Guetz erschoß
sie den Gutsbesitzer Hecht. Durch Verlegung der Reichswehr
nach Bitterfeld , Dessau, Aschersleben und Naumburg sind die
roten Banden eingeschlossen, sodaß sie nicht mehr entweichen
können. Die Polizeitruppen sind von neuem eingesetzt, um
die Banden , die immer noch allerlei Gewalttaten verüben,
unschädlich zu machen. Bei Tcutschental konnte die Schutz¬
polizei ein Dhnamitattentat auf das Gut des Oberamtmanns
Wenzel vereiteln

Die Opfer der Schutzpolizei.
Berlin , 31. März . Die Schutzpolizei hat bei der Unter¬

drückung der Unruhen in Mitteldeutschland bis heute 34 Tote,
darunter drei Offiziere, und 50 Verwundete, darunter zahl¬
reiche Schwerverletzte, zu verzeichnen. In dem Aufstandsgebiet
wird jetzt von der Polizei eine durchgreifende Säuücrungs-
aktion ausgeführt . Es werden Haussuchungen nach Waffen
veranstaltet und nach den schuldigen Aufrührern wird ge¬
fahndet.

Dank an die Schutzpolizei.
Der Reichskanzler und der preußische Ministerpräsident

haben in zwei gemeinsamen Erlassen, von denen der eine an
den Oberpräsidenten der Provinz Sachsen und der andere an
den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen und den Polizei¬
präsidenten in Berlin gerichtet ist, den Beamten der Schutz¬
polizei im Namen der Reichsregierung und der preußischen
Staatsregierung Dank und Anerkennung für die opferwilligen
Leistungen bei der Niederwerfung des verbrecherischenPut-
sches in Mitteldeutschland und den damit zusammenhängenden
Bewegungen im Rheinland und in Berlin ausgesprochen.

Der Kommunistenführer Sylt erschossen?
Berlin , 31. März . Ter kommunistische Elektrizitätsar¬

beiter Wilhelm Sylt wurde heute morgen wegen Aufruhrs von
der Kriminalpolizei festgenommen und nach dem Polizeiprä¬
sidium gebracht. Als er aus dem Polizeigefängnis dem
Kriminalkommissar zu seiner -Vernehmung vorgeführt werden
sollte, schlug er dem ihn begleitenden Beamten mit der ge¬
ballten Faust ins Gesicht und versuchte, die Uebcrraschung des
Beamten auszunützen, um zu flüchten. Der Beamte machte
aber von seiner Waffe Gebrauch und streckte Sylt durch einen
Schuß nieder. Die Kugel drang ihm in den Rücken, durch¬
bohrte den Körper und trat an der rechten Brustseite wieder
heraus . Ob Sylt mit dem Leben davon kommen wird, er¬
scheint zweifelhaft. — Nach Angaben des Kreisarztes Medi¬
zinalrat Dr . Lindenberg, der Sylt untersucht hat , ist die Ver¬
letzung zwar schwer, aber nicht lebensgefährlich, da weder das
Herz noch die Lungen getroffen sind.

Eine weitere Meldung besagt, daß Sylt , als er von der
Vernehmung im Polizeipräsidium nach dem Polizeigesängnis
überführt werden sollte und dabei einen Fluchtversuch unter¬
nahm, erschossen worden ist.

Berlin , 1. April . Auf die Nachricht, daß der Kommunisten-
führer Sylt im Polizeipräsidium bei einem Fluchtversuch nie¬
dergeschossen worden sei, setzte sofort eine lebhafte Agitation
unter den Elektrizjtätsarbeitern ein. Man berief eine Ver¬
sammlung ein, zu der aber von den 3000 Elektrizitätsarbeitern
nur 400 erschienen, von denen 52 für den Streik und 150 gegen
den Streik stimmten. Damit dürfte die Aktion gegenstandslos
geworden sein.

Berlin , 1. April . Wie die Blätter Mitteilen, bestreitet der
im Polizeipräsidium verwundete Kommunist Sylt , einen
Fluchtversuch gemacht zu haben. Ter Ausschuß der Gewerk-
schaftskommissivn Berlin hat sich im Beisein von Vertretern
des Afa-Bundes mit dem Fall Sylt beschäftigt. Eine Stel¬
lungnahme der Gewerkschaftskommission kann erst erfolgen,
wenn der Ausschuß die ihm zugebilligte Unrersuchungsmög-
lichkeit wahrgenommen hat . Dies soll im Laufe des heutigen
Tags geschehen. Die Arbeiter der städtischen Elektrizitätswerke
werden aufgefordert, nur den Beschlüssen der Gewerkschafts-
kommission Folge zu leisten.

Bayern und die Entwaffnung.
Nach einer amtlichen Meldung läuft von den in den Pa¬

riser Entschließungen gestellten Fristen für die Entwaffnung
der Einwohnerwehren die nächste am 31. März ab. Tie
Reichsregierung hat den Standpunkt eingenommen, daß die
Entwaffnung der Einwohnerwehr frichgcmäß durchzuführen ist.
Im ganzen Reich wird es auch möglich sein, die Frist vom
31. März , die sich auf die schweren Waffen und einen Teil
der leichten Waffen bezieht, innezuhalten . Nur Bayern scheint
im Verzug zu bleiben. Die Reichsregierung hat am 23. März
nochmals durch ein vom Vizekanzler Dr . Heinze persönlich
Lberbrachtcs Schreiben bei der bayerischen Regierung Schritte
unternommen . Sie ließ durch ihren Vertreter der Münchener
Regierung auch erklären, daß die Reichsregierung dem Auf¬
stande in Mitteldeutschland mit den ordentlichen Organisatio¬
nen der Schutzpolizei und Reichswehr Herr werden würde, daß
also auch die Bewegung eine Zurückstellung des jetzt fälligen
Teiles der Entwaffnung der Einwohnerwehr nicht norweudig
mache. Eine endgültige Aeußcrung der bayerischen Regierung
liegt noch nicht vor. Die Rcichsregicrung hat durch deu Reichs¬
kommissar die für die Waffenabgabe der Einwohnerwehr erfor¬
derlichen Anordnungen weitergehen lassen.

Des Exkaisers Karl Extratour.
Während eine Nachricht von der Errichtung einer Mili¬

tärdiktatur in Ungarn meldet, widersprechendie neueren Mel¬
dungen diesem zweifelhaften Bericht. Es bestätigt sich, daß
Kaiser Karl die Reise nach Ungarn über Basel und Straßburg
gemacht hat . Er hat also auch französischenBoden betreten.
Wie aus Wien mitgeteilt wird, waren auch für den Emp- -ng
des ehemaligen Generalissimus der österreichisch-ungarischen
Armee Erzherzog Friedrich in Wien von monarchistisi: er Seite
Vorbereitungen getroffen. Es konnte bisher nicht festgestellt
werden, ob auch dieser Habsburger mit gefälschtem Paß sich
nach Deutsch-Oesterreich einzuschmuggeln versuchte.

Wien, 1. April . Zu Beginn der gestrigen Sitzung des
Ausschusses für Aeußeres des Nationalrats teilte Bundes¬
kanzler Mayr mit, daß der ungarische Geschäftsträger Masi-
revics bei ihm vorgesprochen habe, um ihm die Rückreise des
Exkönigs Karl in die Schweiz mitzuteilen und die Zustimmung
der österreichischen Regierung hierzu einzuholen. Der schwei¬
zerische Gesandte Bourcart habe die Mitteilung gemacht, daß
die Schweiz mit der Rückreise einverstanden sei. Diese Rück¬
reise werde im Einvernehmen mit der ungarischen und der
schweizerischen Regierung in nächster Zeit unter den entspre¬
chenden Vorsichtsmaßregeln durchgeführt werden. Der Bun¬
deskanzler betonte des weiteren die Sicherheitsmaßnahmen , die
getroffen worden seien, um eine Rückwirkung der Vorgänge
in Ungarn auf Oesterreich zu vermeiden. — Die Debatte ergab
einheitliche Stellungnahme der Parteien dahin, daß die öster¬
reichische Politik danach trachten müsse, dauernd den Grundsatz
der republikanischenStaatsverfassung vor Rückschlägen wie sie
die gegenwärtigen Vorgänge in Ungarn zeitigen könnten, mit
allen Mitteln zu sichern.

London, 1. April . Wie Reuter erfährt , handeln die Al»
lierten mit Bezug auf das Entweichen des früheren öster¬
reichischen Kaisers aus der Schweiz in völligem Einveenehmen.
Sie werden sich bemühen, auf Oesterreich dahin zu wirken, ihm
die Durchfahrt nach der Schweiz zu gestatten, da seine Anwe¬
senheit in Ungarn als ernste Gefahr angesehen werde. Es
werde angenommen, daß die schweizerische Regierung -hm die
Rückreise in die Schweiz gestatten, ihm aber das Wort ab¬
nehmen werde, die Schweiz nicht wieder zu verlassen, was
bisher nicht geschehen war.
Aufforderung an die Tescho-Slowakei zur Teilnahme an de«

Erpressungsmaßnahmen.
Wie das „Prager " Tagblatt " erfährt , traf im Außenmini¬

sterium vor kurzem eine Note der Ententeregierungen ein, die
Tschechoslowakei möge sich an den wirtschaftlichenMaßnahmen
gegenüber Deutschland auf legislativem Weg beteiligen, d. h.
den 50prozentigen Zuschlag auf die Ausfuhrzölle übernehmen.
Eine Antwort der tschecho-slowakischen Regierung an die En¬
tente wurde noch nicht erteilt.

Das veränderte Amerika.
Paris , 31. März . Stephan Lausanne, der Viviani alS

Berichterstatter des Matin nach Amerika begleitet hat , kabelt,
das Amerika von heute sei ein ganz anderes als das Amerika
von 1918, das er zuletzt kennen gelernt habe. Man sei in
Amerika mißtrauisch geworden. Dieses Mißtrauen sei auch
dadurch verstärkt worden, daß man in Europa unverzeihliche
taktische Fehler begangen habe. Einen derartigen Fehler
müsse man der englischen Diplomatie zuschreiben, insofern, als
sie die Frage der interalliierten Kriegsschulden angeschnitten
habe. Das französische Parlament und die französische öffent¬
liche Meinung würden einen schweren Irrtum begehen, trenn
sie sich auf den gleichen Weg bringen ließen. Viviani werde in
einer öffentlichen Rede alle sich daraus ergebenden Fragen
klarstellen. Er werde betonen, daß Frankreich alles, was es
schuldet, bezahlen werde.

Zuspitzung der amerikanisch-japanischen Beziehungen.
In den letzten Wochen der Regierung Wilsons hatte man

sich zwischen Washington und Tokio über die Frage der japa¬
nischen Einwanderung in Kalifornien verglichen. Wenn Hc-r-
ding diese Einigung nicht anerkennen sollte, so würde das die
Lage im Stillen Ozean sehr verschärfen. Der „Newyork Her¬
old" legt dem Rücktritt des amerikanischen Botschafters in
Tokio und der sofortigen Annahme dieser Demission durch den
Präsidenten Harbins große Bedeutung bei. Man erklärt in
Politischen Kreisen, daß dieser Rücktritt beweise, daß die ame¬
rikanische Regierung nicht beabsichtige, die Verträge über die
kalifornische Einwanderung , die Finanzfrage , die Zuteilung
der deutschen Kabel und der Insel Mp anzuerkennen.

Herstellung von Kleinbroten aus
Weizenmehl.

Die Landesgetreidestelle hat mit Ermächtigung des Er¬
nährungsministeriums die Herstellung von Kleinbroten in
länglicher und runder Form im Gewicht von 100 Gramm
aus Weizenmehl anstelle der bisherigen Kleiubrote aus
gewöhnlichem Brotmehl mit sofortiger Wirkung zugelassen.

Die Herstellung von Kleinbroten in Form von Salz¬
stangen, Laugen bretzeln und ähnlichen Backwaren ist nach
wie vor verboten. /

Der Kleinverkaufspreis flff ein Kleinbrot wird auf
30 ^ festgesetzt.

Die Kleipbrote dürfen nur gegen Brotmarken abgegeben
werden. Für den laufenden Versorgungszeitraum sind die
Bezugsmarken für 75 Gramm Mehl oder 100 Gramm Klein¬
brot zu verwenden. '

Neuenbürg, 31. März 1921. Kommunalverbaud:
Oberamtmann Wagner.

Arbeitsvergebung.
Zu einem Umbau habe ich die

Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Flaschner., Schreiner-,
Glaser-, Schlosser- und Austricharbeiten

in Akkord zu vergeben.
Pläne und Ardeitsbeschrieb sind am 4., S. U. 6. April

in meinem Büro zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.
Neuenbürg , den 31. März 1921.

Stadtbaumeister Stribel.
1V—lovüv Mark gegen gute
Verzinsung auf ein Anwesen ge
sucht. Offerten unter F . G. 100

an die Geschäftsstelle ds. Blattes.



KovsW-ll.LMkttillNtlleubiirg.
Bo « heute a«

den ganzen Tag geöffnet.

Tmilliettil!M Rmllbürg.
«m Sonntag , de« » . April beginnen die

Gauverbandsspiele
(F-nftbaU)

im „Breite » Tal " (städtischer Spielplatz) der
Turnvereine Engelsbraud. Oberuhausen und Neuenbürg.

Anfang nachmittags2 Uhr.
SW - Eintritt für Nichtmilglteder 1 Marl . - W>

Die Einwohnerschaftvon Neuenbürg und Umgebung
wird hiezu freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.
Nach Spiklschluß gemütliches Beifammenseitt im

Lokal zur „Eintracht*._

Unterniebelsbach , 1. April 1921. .
Aus Anlaß meines 25 jährige « Geschäfts » M

Jubiläums spreche ich hiemit meiner werten ,
Kundschaft für das mir seither geschenkte Vertrauen ^

herzlichen Dank
aus und empfehle mich auch fernerhin bestens.

Maria Weber.
-HS

Arnbach

Schuhwaren aller Art
«WILL

Herren-, Damen-, Knaben-,
Mädchen- und Kinder-Stiefel,

sowie Franen-Halbschuhe,
amtl. für Sonn - «vd Werktag,

Hausschuhe in Leder und Tuch
mit Ringsbesatz empfiehlt in guten Qualitäten  zu den
billigsten Tagespreisen

Friede. Protz»SWhMong.
Zttersbach, GasthmrW „Löwen".

Sonntag nachmittag 2 Uhe

Me Hmiie-Börse.
Vieh -Verkauf
Habe am Samstag, den2. April 1921
wieder einen große « Transport

gutgewöhnter,
.hochträchtig.
Katbinnen

und Kühe, sowie
Käwerkühe

in meinen Stallungen zum Verkauf stehen.

Ernst Ochner sen.
Bodenteppiche.

Wegen Geschäftsaufgabe kleinen Posten fchöne Perser»
«nulte auch innige Stück echte, an Privat billig zu verk.

Off. unt S . F 870 an die Exped. ds. Blattes.

Btt ttrops«.dickem Hals
giftige, dabei wirksamste Mittel. Auch für Kinder. Aerztlich
erprobt. In Apoihcken erhältlich. Auskunft durch Apotheker
R Deibele , chem. Laboratorium, Schwäb . Gmünd.

Sie muffen
Wrzeii - Vd Kleiderzeiige

M20.- . IS.- . 18.- . 1ö- «vd 14 .— M.

Vrzugsprrt«:
,Ierl«!jk<!' !ich in Neuen.
:>rg 18. 8̂. Durch die

? .ft im Orts- undOr» .
, .̂ t- -Berkehr sowie im
wxpigen inländ. Verkehr
^ !S.S0m.PosIbe,'i. D«ld

Akfpruch auf Lirfs-
s . brr  Seitnn - oder sos

de» Bezu-spre.ifr»,

Jefiellungen nehmen alle
Kajtitrllen, in Neuenbürg
Merdem di« Austräger

jederzeit entgegen.

Zttrokonto  Nr . 24  bei
)»r LberamtS-Sparkaff,

Neuenbürg.

nur Laufen im Spezialgeschäft

U flezleiii.
^ 74

Runl

OVeramisstabt Neuenbürg.
Gegen Lebensmittelmarke

5 können bei Kaufmann Pfister,
Kaiser u. Firma Pfannkach u.
Cie.

Teigwaren
bis längstens Samstag , den
9. ds. Mts . abgeholt werden.

Städt . Lebensmittelilelle.
Die Angehörigen des

Jahrgangs

1896
von hier und Waldrennach
werden auf Samstag abend
V-8 Uhr zu einer Besprech
ung ins Nebenzimmers des
Gasthauses z. „Schiff" ein¬
geladen.

Mehrere 1896er.

Gries,feinste Quollt., M. 3.08
Reis M. 4.50 bis2.5V
Hörvle M. 8.50
Makkaroni .. 8.75
Kunsthonig „ 4.7V
Speisefett .. iv.
gar.rein.Schweineschmalz 13.-
„Bilevo".best.BuNer-Ers.13.-
Speiseöl 21.
ia. Tafelöl 24.-

sowie stets frische
Stuttgarter Wnrstwaren.

ü.
0 . Eoestelmana.

Äteuenbürg
Einige Wagen

Herrenatb.
Bei hohem Lohn suchen

wir noch einige

Nurm Mächen
. . für unsere 2. Schicht r

hat zu verkaufen
H. Müller,

Limonadegeschäft

Ein
Neue nbürg.

für unsere 2. Schicht von
4 Uhr nachmittags bis 12 Uhr
nacbis.

GebrüSer Mayer,
Papierwarenfabrik.

Junge, Tochter aus gutem Hause
sucht gegen müßige Entschädig¬
ung Stelle als

der Lust hat, das Male,Hand¬
werk gründlich zu erlernen,
kann bei mir bis 1. Mai
eintreten.

E Man «, Malermeister.

Stütze
Neuenbürg.

Aelteres

in Kurbetrieb oder Haushalt
in Herrenaib.

Anfragen unter D.H.H. an
die Enztälergeschäfisstelle.

LllkfMchtSW i l d b a d.

gegen gute Vergütung per so-
ort gesucht.

Anzufragen in der Enz-
tälergeschäfisstelle.

Gesucht werden ein ge¬
wandtes, tüchtiges

StmemWen

AelprenrmchO.A. Neuenbürg.

Fabrik-Anwesen
Das alte Rathaus am Marktplatz, neu eingerichtet

einer Goldwarenfabrik , 43 Arbeilssitze, mit Gas l
Elektrizität versehen, sehr gut belichtet, günstig erweitern!«
fähig, ist zu verkaufen oder zu vermieten. Arzt, Post«
Wasserleitung im Ort . Station Ittersbach 3 Km., Neu, stören, Plündern und Stehlen
bürg 6 Km. Männliche und weibliche Arbeitskräfte reicht Zeitgenossen als Verkünder
>n Gemeinde und stark bevölkerter Umgebung Vorhand
Geringe Gemeindesteuern. Liebhaber-Offerten binnen 8 Tag
an das Lchulrheitzenamt Feldrevnach . Telefon 2 !

Rote Ostern liegen hin!
Wieder einmal als Revolutio
rung im Reich und in Prei
Aufgebot aller Machtmittel
wehren und jede sonstige Art
höchst überflüssig und mißfall
munistenputsch in Mitteldeut
Westdeutschland übergreift,
Waffe gern wieder gehabt, ak
ein. Und so erlebten wir dal
Tage an die Aufstandsbeweg
lokal, so gut wie erstickt in dör
wurde, obgleich sie heute noch
noch alle Tage Blut und Gut
nen. Rauben und Morden,

W
A

W

Herrenalb -Zieflensberg , 31. März 1921.

vanstlagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme beim

Hinscheiden meiner lieben, guten und unvergeßlichen
Gattin, unsrer treubesorgten Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Wörner»
geb. Schumacher,

sagen wir herzl. Dank, besonders für die zahlreichen
Besuche und milden Gaben, die ihr während ihrer längen
und schweren Krankheitszeit zu teil wurden, für die
reichlichen Kranzspenden, sowie für den Gesang der
Schüler unter Leitung des Herrn Hauplehrers
Müller, Gaistal.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Franz Wöruer , Küfermeister,

nebst Kind, Mutter und Geschwister.

^ Gefucht !

2 ZiMMLlckLUt«
auf die Baustelle
Schwarzloch.

Haueisen «L Sohn , Renenbür

IlöSing L.SIober,
Hoch- u. Tiefbauunternehmung.

und ein
Braves, fleißiges

MlllÜILN Mädchen HoitkdiS I>
_für das Weißzeug

Hot l „aold Rotz". in allen Länge«,
ür Küche und Hausarbeit

gesucht.
Dir. Hoeffler , Mannheim,

Fried, ich-Karlstraße 4.

Gesucht rüchiigks, gesetztes Kosmos-Fchlmtisel
Schwann.

Suche ca. 30 Zentner

zu kaufen.
Angebotem't Preisangabe an

Laos Gentner,
Handelsgärtnerei.

für kl. Haushalt (2 Personen)
bei gutem Lohn per sofort.

> Frau Eugen Reiling,
Küngelsägmühle,

Gernsbachi. B .,
Fernruf 102.

zur Trockenlegung feuchter Wände
und Decken

find ständig zu haben bei

G r u n b a ch.
Zirka 30 Zentner gut ein-

gebrachtes

Alkerheu
hat zu verkaufen.

Zu erfragen bei.
Fr . Reg <lmannz . „Löwen".

Solid., tücht. Landwirt und
Geschäftsmann, Junggeselle,
39 Jahre , mit schönem Ver¬
mögen wünschtEinheirat
in Landwirtschaft, Wirtschaft
oder sonst. Betrieb. Witwe
mit 2—3 Kindern nicht aus¬
geschlossen. Verschw. wird zu-
ge sichert und verlangt. Ernst-
gem. Offert, mit näheren An¬
gaben unter Nr. l7 an die
Enztälergeschäfisstelle.

RÄU»

schwichtigt sie, verspricht dener
sen hergeben, volle Amnestie
unheimliche Mengen weißer <-
gierungsrequisits im neuen Z
Wickeln! Das könnte ja nach !
veränen Volk mißfallen, aus
kommt. Zur Ehre der alten
Unabhängigen sei es gesagt,
nicht mitgemacht haben. Auch
munisten versucht, aber sich ai

Umso größer wird der Le
man sich wegen der Entsend»!
und wegen der wiederholtenU
Parteiblattes in Stuttgart au
diesen Luxus noch etwas versc
Sitzung dieser Woche Haupts
.Staatsvertrags wegen Ueberg
Ländern auf das Reich beschr
das Mißgeschick widerfahren,
glieder das Mandat niederleg
Ligen Landwirt Farny. Die
in der Fraktion schmilzt ohne
zusammen und steht längst nii
zur Zahl der bäuerlichen Wst
erscheirmngen des Wahlrechts,
fassung beglückt hat: der nach
einfach nach, so will es der rei
Korrektiv der Bezirkswahleni

Die ausländische Politik
unseren Gunsten geändert. LZ
Rhein und im Ruhrbezirk gehe
fort. Was wir bis jetzt beza!
Worten schenkt man keinen Gl
in den Papierkorb. Selbst d
ist noch nicht anerkannt, und t
daß die interalliierte Kommissi
die 65 Prozent deutsche Stin
ganze Gebietsteile zuschlägt. !
Lenzluft gebracht, und wenn
ausmacht, so äst sie doch ein
Harding erklärt, daß die Verei
an. der Festsetzung aller Best
auf die Beendigung des Krn
sie keine endgültigen Abmachui
ihre Zustimmung eingeholt is
Gesichter, aber man wird sich
Kosten natürlich. Sonst pfleg
Osterzeit eine wohltätige Feri
Oesterreich und Ungarn erfuhr
durch den überraschenden Besu
der offenbar von seinen Dam
Schweiz nach Pest geschickt wo
noch nicht bald Zeit zum Eich
noch nicht da und es blieb bei
mögen sich, wenn sie wollen, i
trenn sie und unsere legitime
glauben, die alte Kaiserideen
uns in Süddeutschland zum
dann sind sie, wie wir ihnen
versichern können, ans dem Hol
miser nicht heißen.

Deuts

Ein
Schwann. Arnbach.

Mit Kalb , erstklass. Milch¬
tier, hat zu verkaufen oder
gegen starkes Rmd zn
tauschen

Carl Gentner,
Handelsgärtnerei.

samt Jungen
hat zu

verkaufen.
Karl Bnchter,

Sensenschmied.

Stuttgart , 1. April. Im
-vurgerpartei ihre Bismarckfei
großen Rede über die heutige
ngung Bismarck'scher Gedair
größten deutschen Staatsman
mr das deutsche Volk erkann
europäische Krieg und das Pa
genwart habe seinem Kampf
gegeben. Bismarck schaltete
Wale Reform, die europäisi
versicherungs- und Dreibund
Ante, die man heute anstreb
Nichtstun, eine Politik, die r
!Mgerung des Kriegs und zu
Wale Gedanke werde die Z
Palen Monarchie werde er sen
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